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Deutschland.
Stuttgart, 12. Okt. Der Württ . Osfizierbund und - er Of-

ßzierfrauenbund hielten am Dienstag abend in der Garnison-
iirche einen Trauergottesdienst , bei dem Garnisonpfarrer Sta¬
delmann über die Worte : „Das Gedächtnis der Gerechten bleibt
m Segen" predigte und des Königs Soldatenart beleuchtete
Nie auch der Königin anläßlich ihres Geburtstages besonders
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l ""Berlin, 12. Okt. Bei den Kabinettssitzungen der hetzten

- junge, o Wochm« ist auch die Frage einer früheren Einberufung des
" Reichstages erörtert worden. Das Kabinett wird vor seiner

Entscheidungüber die vorzeitige Einberufung des Reichstages
erst mit den Parteiführern beraten. In unterrichteten Kreisen
bezeichnet man es aber für sehr Wohl möglich und wahrschein¬
lich daß im Fall einer ungünstigen Entscheidung über Ober-
schlesien der Reichstag früher als beabsichtigt zusammentreten
wird.

Die Schlösser des Königs.
Gegenüber umlaufenden irrigen Meinungen über die

jetzige Verwendung von Bebenhausen und Friedrichshasen sei
daraus hingewiesen, daß das dem württ . Staat gehörende
Motz Bebenhausen, dessen Nutzungsrecht der König laut Ver¬
trag mit dem Staat besaß, Witwensitz der Herzogin Charlotte
ist. Er steht ihr nach dem erwähnten Vertrag! bis zu ihrem
Lebensende in gleichem Umfange wie dem König zur Ver¬
tilgung, nur werden die Jagden in den staatlichen Waldungen
des Schönbüchs abgetrennt . Schloß Friedrichshafen gehört
ebenso wie Schloß Altshausen znm Jideikommißgut und
bärste voraussichtlich vom Herzog Albrecht als dem derzeitigen
Familienoberhaupt übernommen werden. (Siehe auch unter
Württemberg. Friedrichshafen. Schrift !.)

Eine Rede Helfferichs.
In der Versammlung des Parteitags der Deutschnationalen

Volkspartei für Hessen-Nassau in Frankfurt hielt der Reichs-
tagsabgeordneteDr . Helfferich eine längere Rede über Las
Wiesbadener Abkommen, in der er u. a . ausführte : „Der Ver¬
such,mit Frankreich über die Bezahlung der Erfüllung zu einer
Verständigung zu kommen, der in Wiesbaden gemacht wurde,
istdurchaus vernünftig , aber die Abmachungen von Rathenau
»ich Loucheur haben den Fehler gehabt, daß zunächst nicht die
Mze Summe der von Deutschland geleisteten Lieferungen an-
gmchnet wird, sondern nur 35 Prozent ." Helfferich wandte sich
dam gegen Lie Anklage, daß er die Atmosphäre für den Mord
wErzberger geschaffen habe. Wenn eine Regierungskoalition
zustande kommt auch ohne uns , Lie eine Wendung zum Besseren
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Dachdecker.

M, freuen wir uns . wenn die Deutsche Volkspartei, zur Koa¬
lition geht. Wir werden ihr keinen Knüppel zwischen Lie Beine
imfen. Wir befürchten nur , daß die Deutsche Volkspartei den
weiteren Zug nach links nicht verhindern kann.

Kahr über Lie Unerfüllbarkeit.
Auf einer landwirtschaftlichen Tagung in Landsberg in

Lberbayern sprach der frühere bayerische Ministerpräsident Dr.
».Kahr über Erfüllbarkeit des Ultimatums . Er betonte die
Unmöglichkeit einer dauernden Leistung der Reparations-
chröen und sagte:

„Zweifelhaft ist nur noch, ob der Zeitpunkt, in dem wir
erklären müssen, es geht nicht mehr, erst im kommenden Früh-

I Nr oder schon früher eintritt . Diese Einsicht scheint sich jetzt
I MH bei unseren Gegnern durchzusetzen. Aber wer vermöchte
I 'K beurteilen, wie groß der Schaden erst geworden sein muß,
I I dis unsere Gegner, bis die Welt wirklich klug werden wird. In

Mgland waren im Durchschnitt des letzten Jahres eineinhalb
Ehrliches MätzthtU, dr Millionen Menschen arbeitslos. Bei einem Arbeitslohn von

etwas kochen kann und ab"""15 Schilling je Kops und bei 280 Arbeitstagen im Jahr be-
«»rswlst sind ^gt dieser Ausfall für die englische Wirtschaft in einem ein-

Hausarbntrn versieht, M ^ Milliarden Goldmark — weit mehr, als Eng-
sofort oder am 1. Nom« lM jemals aus der deutschen Reparation ziehen-kann. Aehnlich
angenehme Stelle bei HWKes in Amerika, ähnlich in den neutralen Ländern . Die Flut
»Ein des Papiergeldes täuscht einen allgemeinen Reichtum vor, der
^ '" Wirklichkeit nur Schein ist. In diesem scheinbaren Reich-

vkM lFrkUnch lässt sich unser Volk zu einer Genußsucht und zu einer
Pforzheim, KronpNnzenstrL Leichtlebigkeit verleiten, die in früheren, besseren Zeiten unbe-

' mnt war und jedem, der sich noch einen klaren Blick bewahrt
« , mit schwerster Besorgnis erfüllen muß."

Wenn Entente-Kommissionen reisen.
. In einer Versammlung , die kürzlich von der Sozialdemo-
-ratpchen Partei des Saargebietes in Saarbrücken abgehalten
wurde, teilte der Parteivorsitzende, Stadtv . Schäfer, mit, daß
Mzehn Personen der Regierungskommission, die unter Füh¬
rung des Präsidenten Rault zum Abschluß von Versicherungs¬
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l " - - " ' !?r.diese Reise 150 000 -4k liquidiert hätten. Die Gehälter der
N Regierungsmitglieder seien doppelt so hoch, wie die Ge-
Wer aller 32 preußischen Regierungspräsidenten zusammen.
M>ei habe ein preußischer Regierungspräsident ein Gebiet zu
«malten, das doppelt so groß sei wie das Saargebiet . Ein
--uadratkilometerVerwaltung sei im Saargebiet 128mal teurer
^ ein Quadratkilometer in Preußen.

Oberfchlefiens Schicksalsstunde.
. Stuttgart, 12. Ott . Der „Schwäb. Merkur " schreibt: „Wir
Wu es nicht für ausgeschlossen, daß auf dem Weg vom Vol-
»bundsrat zum Obersten Rat nicht einige Verbesserungen sich
Mm lassen. England wird sicherlich die Gelegenheit Nicht
""rubergehen lassen, um durch eine willige Geste zu zeigen, wie
Amr uns sorgt, indem es vielleicht einige der Industriestädte
«s noch rettet. Aber wir wären dann doch nur in der Rolle
M fünfmal zum Tod verurteilten Mörders , dem der Ver-

triumphierend mittelit . Laß er in vier Fällen begnadigt
5- has übrig bleibende fünftemal reicht dann immer noch zur
Drahtung aus . Und darüber find wir uns Wohl alle klar, daß
«Verlust Oberschlesiens früher oder später den Zusammen-
A unserer Wirtschaft bedeutet. Nachdem uns das Saar¬
ns genommen ist, ist das übrige Deutschland ohne Oberschle-

Torso, der sich vielleicht unter den schwierigsten Um-
cî uund  unter Abstoßung vieler Millionen Menschen rn
«i- r AZrarstaat zurückverwandeln ttmn, der aber die Lasten,
"ue ihm aus dem Friedensvertrag und ans dem Rathenau-

Abkommen erwachsen, niemals zu erfüllen vermag. Müßig ist
rm Augenblick auch die Frage , ob alles so hätte kommen müssen.
Darüber werden wir später noch einmal zu sprechen Gelegen¬
heit haben. Der fernstehendeBeschauer hat doch den Eindruck,
als ob die Reichsregierung und vornehmlich das Auswärtige
Amt mit einem unbegreiflichen Optimismus die Dinge an sich
herankommen ließ. Erst in den letzten Wochen wurde mit Hoch¬
druck gearbeitet, aber die Denkschriften, die nach Genf gingen,
kamen viel zu spät, ebenso wie die persönliche Beeinflussung
durch deutsche Vertreter , die nach Genf abgesandt wurden. Die
Befriedigung aller polnischen Wünsche, unmittelbar nachdem
Deutschland sich zu weitestgehendem Entgegenkommen gegenüber
Frankreich bereit erklärt hat, ist nichts anderes als eine glatte
Ohrfeige in das Gesicht jener Politiker , die Deutschland mög¬
lichst ena nkit Frankreich zusammenschließen wollten. Die Kon¬
tinentalpolitiker haben dabei einen kläglichen Schiffbruch er¬
litten. Sie haben unterstellt, daß die Wiesbadener Abmachun¬
gen der erste Beweis eines neuen Geistes in Frankreich wären.
Man kann ihnen heute erwidern, daß ein gutes Diktat unter
Umständen besser ist, als ein schlechter Vertrag , und sie auch
darauf Hinweisen, daß jetzt sogar der „Vorwärts " eine solche
Lösung der oberschlesischen Frage als einen Dolchstoß in den
Rücken bezeichnet."

Deutsche Demarche bei der Entente.
Paris , 12. Okt. Verschiedene Blätter , namentlich „Echo de

Paris " und „Petit Parisien " berichten, daß der deutsche Bot¬
schafter in Paris gestern, Dienstag vormittag , bei BrianL im
Auftrag der Regierung gegen die voraussichtliche Genfer Ent¬
scheidung über Oberschlesien protestiert habe. Der Botschafter
habe ohne Umschweife erklärt , daß die Teilung Oberschlesiens
vom Versailler Vertrag keineswegs autorisiert sei. Angesichts
der Vergewaltigung der deutschen Rechte könne das Kabinett
Wirth nicht in seiner Persönlichen Haltung verbleiben, und
zwar hauptsächlich in der Angelegenheit des Wiesbadener Ab¬
kommens. Der Botschafter habe weiterhin auf Lie politchisen
Folgen, die die Aufteilung desJndustriegebiets von Oberschlesien
für Deutschland habe, aufmerksam gemacht und sogar von
einer Demission des Kabinetts Wirth gesprochen.

Die Teilung Oberschlesiens bestätigt.
Berlin, 12. Ott. Der Genfer Korrespondent des „B . T."

berichtet auf Grund absolut sicherer Informationen von einer
an der Bölkerbundsberatung beteiligten Persönlichkeit, daß
sich die Meldungen über die beschlossene Teilung Oberschlesiens
authentisch bestätigen. Der prinzipielle Beschluß des Völker¬
bundsrates geht im einzelnen dahin, Oberschlesien in drei Teile
zu teilen, Pleß und Rhbnik sollen an Polen fallen. Das Zen¬
tralrevier in engerem Sinne Gleiwitz, Beuthen , Kattowitz unter
polnische Souveränität konstituiert und Lie übrigen Gebiete
Oberschlesiens sollen Deutschland zugeteilt werden. Der Rat
befaßte sich mit folgenden Spezialfragen:

1. Wie soll das Währungsproblem in dem autonomisierten
Gebiet geregelt werden? Hierüber ist noch keine Einigung er¬
zielt Worden.

2. Soll Polen die Eisenbahnverwaltung übertragen
werden?

3. Die militärische Besatzung in dem Mittelbezirk soll ganz
erheblich verstärkt werden. Die Verstärkung soll Polen zur
Last fallen. Die Oberste Instanz in dem autonomisierten Mit¬
telbezirk wird ein internationaler Ausschuß sein, der unter,
Völkerbundskontrolle gestellt wird. Es sind noch Verhandlun¬
gen mit bestimmten Instanzen im Gange, um für die deutsche
Arbeiterschaft in dem autonomisierten Polen zugewiesenen Be¬
zirk sogen. Sicherheiten in sozialpolitischerHinsicht' zu schaffen.

Berlin, 12. Okt. Das „B . T." meldet: Das Sekretariat des
Völkerbundes hat gestern mittag selbst die Entscheidung als im
Sinne der Teilung erfolgt bezeichnet. Auch Thomas vom in¬
ternationalen Arbeitsamt hat gegenüber deutschen Arbeiterdele¬
gierten aus Oberschlesien erklärt. Laß die Entscheidung tatsäch¬
lich auf eine Teilung Oberschlesienshinauslause.

Paris , 12. Okt. Eine französische Nachrichtenanstalt mel¬
det ans Genf : Die Viererkommifsion hat das Industrie -! und
Bergwerksbeckenvon Oberschlesienso gerecht wie möglich ge¬
teilt. Die neue Grenzlinie korrespondiert in nichts mit der vor
kurzem mitgeteilten Sforzalinie oder mit den Vorschlägen der
anderen Kommissionen. Die Teilung trägt so viel wie mög¬
lich den Resultaten der Volksabstimmung Rechnung. Dieser
Entschluß wird heute der Botschafterkonferenzin Paris amtlich
übermittelt.

Keine Hoffnung ans England!
London. 12. Okt. Die gesamte führende Presse läßt er¬

kennen, Latz sich England in der oberschlesischen Frage von
seinem bisherigen Standpunkt nunmehr entfernt und Lie Ent¬
scheidung des Völkerbundsrates unter allen Umständen anneh¬
men wird. Die Lloyd George direkt und indirekt nahestehen-
Blätter sprechen es offen aus , daß ein Ausgleich in der ober¬
schlesischen Frage nicht Lie von England erwartete Entscheidung
des Völkerbundsrates bedeuten würde. Die englische Presse,
sowohl jene, die für, wie jene, die gegen Lloyd George Stel¬
lung nimmt, läßt ihre Leser darüber nicht im Zweifel, daß die
Genfer Beschlüsse außerordentlich schwere Katastrophen politi¬
scher und wirtschaftlicher Natur nach sich ziehen würden und
müßten. Man rechnet hier mit einem Rücktritt des Reichs¬
kanzlers Wirth im Falle einer für Deutschland ungünstigen
Lösung der oberschlesischen Frage . Das Katastrophale ist, daß
sich England scheinbar mit einem platonischen Bedauern zu¬
frieden zu geben gewillt ist.

Wie verlautet , haben die Meldungen aus Genf und Ber¬
lin im englischen auswärtigen Amt dermaßen verschnupft, daß
dem deutschen Gesandten Sthamer nach seiner Rückkehr aus
Berlin und bei seinem Besuch bei Lord Custzon ein sehr kühler
Empfang bereitet wurde. Sthamer hatte sich frühzeitig ins
Auswärtige Amt begeben, um Lord Curzon auseinanderzu¬
setzen, daß die Regierung Dr . Wirth den heftigsten Angriffen
einer maßlosen Presse ausgesetzt sei und Gefahr laufe, gestürzt
zu werden, wenn die gerechten Forderungen Deutschlands auf
Oberschlesien nicht durch den Völkerbundsrat geschützt würden.
Lord Curzon machte der Unterredung ein vorzeitiges Ende,
indem er erklärte, daß die britische Regierung in der fraglichen
Angelegenheit nur eine Haltung einnehmen könne: Abwarten,

bis der Völkerbundsrat seine Entscheidung gefällt hat und
wenn diese gefallen ist, darüber zu Wachen, daß Liese in voller
Uebereinstimmnng mit den Alliierten auch durchgeführt wird.

Ausland.
Die englisch-irische Friedenskonferenz.

London, 12. Ott. Me Sinnseinervertreter sind hier ange¬
kommen und wurden gestern früh in der Downingstreet emp¬
fangen, wo Llohd George die Konferenz eröffnete. Die Ver¬
treter haben die Vollmacht, einen Vertrag abzuschließen. Dieser
unterliegt jedoch noch der Abstimmung des Sinnfeinerparla¬
ments bezw. des irischen Volkes. — Die Botschaft, die Devalera
an das irische Volk gerichtet hat, und in . der er erklärt , die
Londoner Konferenz werde das Geschick des gesamten Volkes
stark beeinflussen, wird in der englischen Presse als ein Zeichen
dafür betrachtet, daß Devalera nunmehr zum Entgegenkommen
bereit sei, und Laß er seinen bisherigen Standpunkt , Irland
müßte ein selbständiger Staat werden, nur noch taktisch, aber
nicht mehr faktisch aufrecht erhalten wird. Trifft Lies zu, dann
dürsten einem günstigen Ausgang der Konferenz und der Lö¬
sung der Jahrhunderte alten eMlisch-irischen Frage keine we¬
sentlichen Hindernisse mehr im Wege stehen.

Vom Abrüstungsschwindel.
Tokio, 12. Ott. Das Kriegsministerium hat beschlossen,

daß ein Heer von mindestens 21 Divisionen erforderlich sei.
Falls aber die Washingtoner Konferenz eine grckße Abrüstung
aller Verbandsmächte verlange, würde sich Japan dem anschlie¬
ßen. Inzwischen ist ein neues Großkampfschiff von 35 000
Tonnen fertiggestellt worden. Außerdem werden noch vier
Schlachtschiffe und vier Kreuzer von 39̂ bis 42 000 Tonnen ge¬
baut -

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 10. Oktober.) Die

Ortsarmenbehörde erledigte zuerst eine Anzahl Armensachen.
Me vorgelegte abgeschlossene Rechnung der Armenpflege für
1920 wurde geprüft und nichts zu beanstanden gefunden.

Auf ein Gesuch der C. Meeh'schen Buchdruckerei, Verlag
des „Enztälers ". um Erhöhung der EiurückungHgebühren, wird
beschlossen, sich mit der vorgeschlagenen Neuregelung einver¬
standen zu erklären.

Als Stadtbaumeister wurde mit Stimmenmehrheit ge¬
wählt : Erwin Staig  er , Bauwerttneister und Wasserban¬
techniker in Stuttgart , welcher am 1. Januar 1922 die Stelle
antreten wird.

Auf ein Gesuch des Karl Went  sch, Milchhändlers hier,
um Ausführung der Kanalisation zu seinem Wohnungsneu¬
bau im Kohlbergle wird beschlossen, die Kanalisation ansfüh¬
ren zu lassen unter der Bedingung , daß Wentsch die Grab¬
arbeit selbst ausführt , an Lie Stadt 300 ^ Beitrag bezahlt
und die Wohnungen unverzüglich herstellt.

Infolge Anregung aus der Mitte des Kollegiums wurde
die Bereitstellung der früher zu Ehristbaumpflanzungen be¬
nützten Fläche bei Len oberen Junkeräckern für Feldbau und
die Kartoffelnersorgung der Invaliden und Kleinrentner be¬
sprochen.

Nach Erledigung einiger Rechnnngssachen wurde dis
Sitzung geschlossen.

Neuenbürg, 12. Ott. Das furchtbare Unglück in Oppau,
das Hunderte von Menschenleben kostete und ungeheuren Scha¬
den anrichtete. Hat eine weitgehende Bewegung zur Hilfelei¬
stung hervorgerufen . Auch die Sportvereine wurden ausgefor¬
dert, zugunsten Oppaus Wohltätigkeitsspiele abzuhalten und
die Reineinnahmen an den Hilfsfonds abzuführen . Die Ver-
einsleitung des Fußball -Vereins Neuenbürg hat sich entschlos¬
sen, nicht zurückzustehen, wenn es gilt, den hartbedrängten
Volksbrüdern zu helfen. Sie verpflichtete auf Sonntag , den
16. Oktober 1921 Lie verstärkte Ligareserve des deutschen Alt¬
meisters. Karlsruher Fußball -Verein, dessen Name weit über
Deutschlands Grenzen hinaus bekannt ist. Zu diesem Spiel,
dem das der unteren Mannschaften vorangeht , wird Neuen¬
bürgs Mannschaft in stärkster Ausstellung antreten . Ein Fuß¬
ballspiel in allen seinen Feinheiten wird an diesem Sonntag
dem Publikum gezeigt werden, und in Anbetracht des Zweckes
der Veranstaltung ist ein starker Besuch auch von auswärts zu
erwarten . S.

O Feldrennach, 11. Ott . Der Landesgeologe Dr . Boegel-
mann hat es sich nicht nehmen lassen, auf Aufruf zu erscheinen,
und in bezug auf die Möglichkeit der Erschließung von
mehr Wasser  für die Orte Conweiler , Feldren¬
nach und Pfinzweiler  uns zu beraten. Nach langstün-
diger Begehung des fraglichen Terrains kam der Herr Sach¬
verständige zu dem ungünstigen Resultat , daß der obere
Schwarzwaldkeuper nur wenig andauerndes Master führe und
daher unsere Wasserversorgung oft notleiden müsse. Einige
Besserungsmöglichkeitenglaubte er feststellen bezw. anraten zu
können, sein Hauptgutachten behielt er sich aber vor. Im all¬
gemeinen wurden von ihm die Polarisatorreden kürzlicher An¬
schauungen bestätigt und die Gemeinden im äußersten Notfälle
auf Tiefbohrungen verwiesen, wenn nicht glückliche Zufälle aus-
reichend besseres und billigeres ergeben.

Württemberg.
Altenstesg, 12. Ott. (Neue Autolinien.) 'Me Postkraftfahr¬

linie Altensteig-lDornstetten soll noch im Herbst eröffnet wer¬
den, nachdem die Autohallen hier und in Pfalzgrafenweiler
bereitgestellt sind.

Stuttgart , 12. Ott. (Zum Kauf des Weißeuhos-Geländes.)
Wie schon mitgeteilt, hat die Stadtverwaltung das 50 Hektar
große Weißenhof-Gelände, das sich von der Kunstgewerbe¬
schule bis zu den Spielplätzen der Feuerbacher-Heide er¬
streckt, käuflich erworben. Für ein Quadratmeter wurden
13,50 ^ bezahlt. Me Stadtverwaltung hat damit einen guten
Griff getan und weitsichtige Bodenpolitik getrieben.

Tübingen, 12. Ott. (Gut weggekommen.) Vor der Straf¬
kammer hatte sich die 17jährige Rosa Ruß zu verantworten,
die in diesem Sommer während eines Besuchs beim Hirsch¬
wirt Günter in Enztal verschiedentlich Geld, darunter einmal



3000 l/L weggenommen hatte . Das Gestohlene wurde wieder
beigebracht . Tie jugendliche Diebin erhielt zwei Monate GK
sängnis.

Herrenberg , 12. Ott . (Arbeitslosenprotest .) Nachdem die
am zweiten Gleisbau Böblingen -Eutingen angefangenen Bau-
lose sertiggestellt sind , wurde die Arbeiterschaft in letzter Zeit
fast restlos entlassen . In einer Versammlung der Arbeits¬
losen wurde dagegen protestiert , weil noch größere Baulose
unangefangen sind und an die Eisenbahn -Generaldirektion
Stuttgart die Bitte gerichtet , beim ReichsverkehrsmiiMerium
die notwendigen Schritte einzuleiten , daß in den nächsten Wo¬
chen mit den noch nicht in Angriff genommenen Baulosen be¬
gonnen werden kann.

Gemmingcn OA . Neckarsulm , 12. Okt. (Tödlicher Unfall .)
Der Dreschmaschinenbesitzer Psenninger war mit dem Aus¬
fuhren von Oel und Brennstoffen für seine in verschiedenen
Orten des Bezirks ausgestellten Dreschmaschinen beschäftigt.
Gegen 10 Uhr abends kamen die Pferde mit umgestürzten Wa¬
gen allein nach Hause . Die Angehörigen fanden dann Pfen-
-ninger unweit des Orts an dem steilen Abhang Richen -Gem-
mingen tot vor . Beim Umstürzen des Wagens wurde er an¬
scheinend herabgeworsen . Ein Schädelbruch hat seinen soforti¬
gen Tod herbeigeführt.

- Mühlheim a. d. D >, 12 . Okt. (Tragisch .) Im August d. I.
wurde Obersekretär Freh in Schwenningen zum hiesigen Stadt¬
schultheißen gewählt . Kurz vor Antritt seiner Stelle starb
er dieser Tage an Malaria . Ein ähnliches Schicksal ereilte
vor zehn Jahren den damals gewählten Stadtvorstand Jakob
Leibinger , der vor Antritt seines Amts in einem Stuttgarter
Krankenhaus starb.

Friedrichshofen , 12. Okt. (Ein Willkommen .) Der neue
Schloßherr in Friedrichshafen , Herzog Albrecht von Würt¬
temberg , dürfte hier bald seinen Einzug halten . Aus diesem
Anlaß hat die Stadtverwaltung ein Schreiben an ihn abgehen
lassen , in dem der Stadtschultheiß und die beiden Stadtpfarrer
für die Entschließung des Herzogs , im Schloß Lauernd Woh¬
nung nehmen zu wollen , namens der ganzen Einwohnerschaft
den Dank zum Ausdruck bringen und die Versicherung aus¬
sprechen , Laß die Einwohner ohne Ausnahme es sich zur großen
Ehre anrechnen , den neuen Schloßherrn als Mitbürger der
schwäbischen Seestadt begrüßen zu können . Wie bisher , werde
auch zwischen den Schloßherrschaften und der Stadtbevölke¬
rung ein beide Teile ehrendes Friedensverhältnis bestehen . Das
Schreiben schließt mit einem „Herzlichen Willkommen !"

Giengen , 12. Okt . (Brand .) Abends 10 Uhr brannte
im nahen Ballhausen das Anwesen der Witwe Ackermann voll¬
kommen nieder . Heimkehrende Hochzeitsgäste mußten die Witwe
mit ihren Kindern wecken, als bereits die Zimmerdecke durch¬
brach . Vom Mobiliar konnte nur ganz wenig gerettet werden.
Die Familie Wat bereits 1905 vom Brandunglück heimgesucht
worden . ,

Baden.
Freiburg , 12. Okt . Fähnrich Oltwig von Hirschfeld , der

sich zur Verbüßung seiner restlichen Gefängnisstrafe wegen des
Erzberger -Anschlags in Berlin im Kreisgefängnis Offenburg
befand , mußte "in die psychiatrische Klinik nach Freiburg ver¬
bracht werden.

Vermischtes.
Die Todesopfer von Oppau . Die Zahl der Toten und

Vermißten des Öppauer Unglücks hat nunmehr 600 überschrit¬
ten , nachdem noch mehrere Schwerverletzte in den Krankenhäu¬
sern gestorben sind . Die Zahl der Erblindeten ist etwas klei¬
ner . als ursprünglich befürchtet wurde . Man schätzt, daß an
Spenden für die Opfer der Katastrophe bis heute über 60 Mil¬
lionen Mark aufgebracht wurden.

Etwas Ungewöhnliches . In Lampsheim hat in einer Zeit,
wo alles teurer wird , die Gemeindeverwaltung beschlossen , den
Gaspreis herabzusetzen.

Eine Stadt ohne Erwerbslose . In einer der letzten Stadt¬
ratssitzungen in Bamberg konnte durch den Vorstand des
städtischen Arbeitsamts festgestellt werden , daß zurzeit die Er¬
werbslosenfürsorge ziemlich außer Wirksamkeit sei. Es befinden
sich nur einige wenige kränkliche Erwerbslose in der Stadt.
Es besteht auch Aussicht , daß eine Aenderung nicht eintreten
werde.

Der Tropfen von 1921 und 1865 . Von der Haardt schreibt
man uns : „Es gibt einen neuen Wein , der die frohesten Er¬
wartungen der Winzer übertrifft . Sein Zuckergehalt ist außer¬
ordentlich groß . Mostgewichte bei Weißtrauben wurden kürz¬
lich bis zu 125 Grad festgestellt — eine ganz ungewöhnliche,
seltene Erscheinung , wenn man dagegen hält , daß in früheren
Jahren oft nur 45 und 50 Grad Mostgewicht gefunden wurden.
Den Süßen umlagern in den Winzerstüben Weinprobierer und
Weinfreuude wie Bienen den süßen Blütenduft . Der rote
Most mundete wie zuckerige Himbeerlimonade , der goldfahle
wie Honigwei . Dementsprechend gestalten sich auch die Most¬
preise . In der Neustädter Gegend wurde schon ein Fuder
Most , d. i . der ungegorene Traubensaft , mit 30 000 bezahlt,
ein ganz ungewöhnlich Hoher Preis . . Was wird darnach erst
der fertige Wein kosten ? Wo der Neue bereits Alkohol ge¬
wonnen hat, «da „schmeißt " er den Trinkfesten schon nach zwei
halben Litern . Ja , er raubt den Atem und macht bewußtlos.
Im Weinstädtchen Edenkoben an der Haardt gab es in diesen
Tagen mehrere „Weinleichen " auf den Straßen , die nur mit
Hilfe von Sanitätern heimgebracht werden konnten . Der
Neue heuriger Lese wird ein verhätschelter Tropfen werden
und ist nur mit dem Jahrgang 1865 zu vergleichen , von dem
die ältesten pfälzischen Winzer manche Wundermär erzählen.
Der 1865er war so berühmt , daß Aufkäufer aller Länder
noch in den kleinsten Weinnesten der Pfalz um ihn feilschten,
und reiche Ausländer hier zechten und kleine Vermögen ver¬
tranken . Ganze Wallfahrten fröhlicher Weintrinker erlebte
die Pfalz . Manches berühmte Gemälde von berühmten Mei¬
stern stammeird gab in ergötzlicher Schärfe die Weingelage in
pfälzischen Weinstuben wieder , wo der 1865er alles in göttliche
Stimmung versetzte.

Das nächste Deutsche Turnfest 1923 soll nach einem Be¬
schluß des deutschen Turntags in Kassel in München abgehalten
werden , doch bleibt es dem Hauptausschuß überlassen , falls sich
Schwierigkeiten ergeben sollten , dasselbe nach Stuttgart zu ver¬
legen.

Die schwindende Heiratslust . Die amtliche Statistik hat die
überraschende Feststellung gemacht , daß die Heiratsziffer in
Preußen im 1. Vierteljahr 1921 die des 1. Quartals von 1920
nicht mehr erreicht . Während auf je 1000 Einwohner im
1.  Quartal des vergangenen Jahres noch 23,66 Eheschließungen
kamen , bezifferte sich diese Zahl für denselben Zeitraum dieses
Jahres auf nur noch 20,78 . Eine Erklärung hierfür ist darin
zu erblicken, daß die während der Kriegszeit aufgeschobenen
Ehen nunmehr inzwischen tatsächlich geschlossen sind , und auf

, der anderen Seite die immer ungünstiger gewordenen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse und namentlich die zunehmende Wohnungs¬
not hemmend auf die Eheschließungen einzuwirken beginnen.
— Immerhin steht die Heiratsziffer mit 20,78 Eheschließungen
auf 1000 Einwohner auch jetzt noch beträchtlich höher als im
Durchschnitt des Jahres 1913 , wo sie nur 15,54 , und des 1. Vier¬
teljahres l903 , wo sie nur 12,39 je Tausend betrug . Auch die
Geburtenziffer , die mit 27,53 auf 1000 Einwohner unter der
des 1. Quartals des Vorjahres (29,07 ) blieb , erscheint niedrig,
wenn man bedenkt , daß in ihr die höhere Heiratsziffer des
2. Vierteljahres 1920 zur Auswirkung kommen soll . Sie war
jedoch Höher als die der drei vorhergehenden Quartale des
Jahres 1920 , blieb aber hinter der des 1. Vierteljahres 1913
mit 29,58 immer noch zurück. — Verhältnismäßig niedrig war
die Sterbeziffer mit 14,56 auf 1000 Einwohner . Dementspre¬
chend ergab sich auch für das Berichtsvierteljahr ein größerer

Geburtenüberschuß als in den Vorjahren . Allerdings bleibt
dieser Geburtenüberschuß mit 12,02 immer noch hinter dem
vom Jahre 1913 mit 13,28 zurück.

Weitere Preiserhöhungen . Die Preise für Kalkstickstoff,
Ammoniakdünger und Ammonsalpeterdünger wurden um 20
Proz . erhöht , für Natronsalpeter im Hinblick auf seine we¬
sentlich höheren Gestehungskosten um 37 Proz . — Der Ver¬
band deutscher Achsenwerke hat die verschiedenen Achsenpreise
um 18 bis 20 Proz . erhöht.

Der Prophet Häntzer verhaftet . Der Wanderredner Lud
wig Häußer ist in Hamburg , wo er sich als wiedererstandener
Christus ausgab und eine große Anhängerschar unreifer Leute
an sich gefesselt hatte , verhaftet worden . Sowohl von der
Staatsanwaltschaft Hannover wie von Heilbronn lagen Steck¬
briefe gegen ihn von - wegen Beamtenbeleidigung und "Wider¬
stands.

Die reichsgräfliche Spinne . Die Stadt Oberglogau gibt
ein Notgeld heraus , das in interessanter Weise zeigt , wie dort
die Politsche Tätigkeit des Grafen Oppersdorfs , des polnischen
Renegaten , bewertet wird . Die Rückseite des Scheines zeigt in
vortrefflicher Ausführung eine Riesenspinne , die auf dem Rük-
ken den Namen und das Wappen des Grafen Oppersdorfs trägt,
und did einen oberschlesischen Bergmann in ihre Netze zu ver¬
stricken sucht, lieber dem Bildcheü stehen die Worte : „Gleiches
Recht , für alle !", der Titel einer Hetzschrift des Grafen gegen
Deutschland , während am unteren Rande des Scheines die
Warnung „Trau , schau, wem !" angebracht ist. Der Reichsgraf
von Oppersdorfs , der während des Krieges in Oberglogau an-
nexionistische Durchhaltereden hielt , dann vom Reichsmarine¬
amt als unentbehrlich reklamiert wurde und zum Hofe in
nahen Beziehungen stand , so daß er während des Krieges und
noch nach der Revolution Pferde des kaiserlichen Marstalls
in Oberglogau zur „Pflege " hatte , spinnt jetzt feine Netze in
Genf , wo Oberschlesiens Schicksal entschieden , wird.

Handel und Verkehr.
Devisen -Kurse . (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 4390 , Schweiz 2440 , Paris 958 , London 512, Neuyork
131. Tendenz fest.

Stuttgart , 12. Okt. Dem Mostobstmarkt auf dem Nord¬
bahnhof waren 19 Wagen neu zugeführt , worunter vier aus
Württemberg , 13 aus Frankreich und zwei aus Italien . Preis
wagenweise für ein Zentner Obst aus Württemberg 110 bis
112 -1s, aus Frankreich 102 bis 110 aus Italien ' 95 im
Kleinverkauf 112 bis 115 ^ für ein Zentner.

Stuttgart , 12. Okt. (Bericht der Kemptener Butter - und
Käsebörse vom 12. Oktober . — 13. Börsenbericht .) . Preis für
Butter 22,52 . -// pro Pfund , einschl . der Verkäufe nach Börsen¬
durchschnitt 22,52 -F . Gesamtumsatz : Butter 172 244 Pfund.
Preis für Weichkäse 7,82 ^ pro Pfund . Gesamtumsatz : 355 309
Pfund . Preis für Rundkäse 12,29 ^ einschl . der Verkäufe nach
Börsendurchschnitt 12.29 Gesamtumsatz : Rundkäse 88 504
Pfund . Marktlage : Die Nachfrage nach Butter wird teilweise
wieder lebhafter ; für Weichkäse unverändert gute Nachfrage,
für Rundkäse sehr gute Nachfrage.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart , 12 . Okt. Der württ . Staatspräsident Dr.

Hieber hat sich nach Berlin begeben , um an den Sitzungen
des Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten teilzunehmen.

Saarbrücken , 13 . Okt. Die politischen Parteien , die
die überwiegende Mehrheit der Saargebietsbevölkerung um¬
fassen , haben an den Völkerbundsrat in Genf ein Telegramm
gerichtet , in dem sie erklären , der überwiegende Teil der
Saargebietsbevölkerung erhebe aus wirtschaftlichen und sozi¬
alen Gründen nachdrücklich seine Stimme gegen jede weitere
Einführung der Frankenwährung . Sie weisen weiter die in
einem Telegramm dreier Gewerkschaftsführer aufgestellte Be-
Behauptung zurück, wonach diese den überwiegenden Teil der
Bevölkerung des Saargebiets vertreten.

Mainz , 13 . Okt. Die französische Gendarmerie ver
!saftete zwei französische Großkaufleute , die während der
Zeit der Sanktionen einen umfangreichen Warenschmuggel
über die Westgrenze in der Weise getrieben hatten , daß sie
an die kontrollfreien Heeresgutzüge Wagen mit Schmuggel
waren anhängen ließen.

Leipzig , 12 . Okt. Im Velberter Hochvsrratsprozeß
wurde heute der Schlosser Wilhelm Graß aus Velbert
wegen Hochverrats zu 5 Jahren und 6 Monaten Festung
verurteilt . Wegen Beihilfe zum Hochverrat erhielten neun
Angeklagte Festungsstrafen von 3 Jahren bis ein Jahr drei
Monaten . Ein Angeklagter erhielt wegen Nötigung drei
Monate Gefängnis und ein Angekagter wurde freigesprochen.
Den Angeklagten wird der größte Teil der erlittenen Unter-
üchungshaft auf die Strafen angerechnet . Sämtlichen An¬
geklagten wurden mildernde Umstände zugebilligt , da sie
nicht aus ehrloser Gesinnung gehandelt haben und des festen
Glaubens waren , einer guten Sache gedient zu haben.

Berlin , 12 . Okt. Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
Dr . Ing . Müller im Reichsministerinms für Wiederaufbau
hat sich ein Komitee zur Aufstellung der Denkmäler aus den
Kolonien gebildet.

Berlin , 12 . Oktbr. Der Allgemeine Deutsche Gewerk-
chaftsbund , der Allgemeine freie Angestelltenbund , der Ge¬

werkschaftsring der deutschen 'Arbeiter -, Angestellten - und
Beamtenverbände , der Deutsche Gewerkschaftsbund und der
Deutsche Beamtenbund haben an den Völkerbundsrat , Lloyd
George und Briand ein Telegramm gerichtet , in dem gegen
die Teilung Oberschlesiens die deutschen Arbeiter - und Be¬
amtenverbände aller Richtungen schärfsten Einspruch erheben.
Jede Abtrennung wichtiger Wirtschaftsquellen von Deutschland
mache die Durchführung des Reparationsprogramms unmög¬
lich. Eine Teilung Oberschlesiens stehe auch im Widerspruch
mit dem Abstimmungsergebnis . Gerechtigkeit , sowie die
Deutschland auferlegten und von ihm anerkannten Pflichten
erheischten gebieterisch die Belastung Oberschlesiens bei
Deutschland.

Breslau , 12 . Okt. Die Deutsche Volkspartei richtete
an den Reichskanzler Dr . Wirth ein Telegramm , in dem
ie versichert , daß sie jede Maßnahme des Reichskanzlers zur

Erhaltung des ungeteilten Oberschlesiens bei Deutschland
unterstütze . Ferner telegraphierte sie dem Parteivorsitzenden
Dr . Stresemann , daß eine Zusammenarbeit mit einer Regie¬
rung , die eine Zerreißung Oberschlesiens über sich ergehen
affe , unmöglich sei.

Wien , 12 . Okt. Bei einem Transport von 300 Hand¬
granaten , die für eine Uebung des Alpenjäger -Regiments
Nr . 7 bestimmt waren , explodierte aus bisher unbekannter
Ursache ein Explosionswagen . Der den Wagen begleitende
Wehrmann wurde getötet . Drei Personen wurden verletzt.

Durch die Explosion wurden sämtliche Fensterscheiben i» c
Umgebung zertrümmert . "

Wien , 13 . Okt. Gestern wurde in Wien ein nun,
chistisches Flugblatt verbreitet , das die österreichischenK
baten auffordert , nicht auf die Ungarn zu schießen, so2
zu ihnen überzugshen . — Wie die gestrigen AbenT
berichten , erscheint es nach den an militärischen Stellen n
liegenden Meldungen der letzten Tage sicher, daß die Una^
eine größere Unternehmung gegen Wiener -Neustadt plan,?
An der Ostgrenze des Burgenlandes , im südlichen Teil M
am Neusiedler Weg seien Truppenmassen zusammen»,
zogen, die bereits heute nach vorsichtigen Schätzung
40000 Mann betrügen . Die Ungarn machten zwei
kolonnen marschfertig , von denen die eine einen Angriff ^
Wiener -Neustadt unternehmen , die andere zunächst gwl
Semmering - und von hier aus ebenfalls gegen Wiener-L»
stadt vorgehen solle . Diese Kolonnen sollen sich, wie^
Blätter weiter melden , in erster Linie der großen Munition-,
lager bemächtigen , um dis starken Arbeiterwehren am Stch!
seid mit einem Schlag zu beseitigen . Dann dürfte zu ein«
Unternehmung gegen Wien geschritten werden.

Paris , 12 . Okt. Nach der „Chicago Tribüne " ist s«.
dem Monat Mai durch Beurlaubung von längerer Dow
und durch Entlassung von 30000 Mann , die zur Besetze
des Ruhrgebiets bestimmt waren , die französische Ar»
gegen den heftigsten Widerstand des Generalstabs
800000 Mann aus 500000 Mann herabgesetzt worden.

Paris , 12 . Oktober. Der Londoner Korrespondent(et
„Temps " meldet seinem Blatte , die Veröffentlichung ^
Berichts des Völkerbundsrats , der die Teilung Oberschlesimz
vorschlagen werde , rufe in London große Unruhe hm «,
Man messe den Rückwirkungen , die diese Entscheidungi,
Deutschland Hervorrufen werde und insbesondere einem Stuu
des Kabinetts Wirth große Bedeutung bei, aber man sprch
nicht von der Wirkung , die in Polen hervorgerufen wech,

London , 12 . Okt. Das russische Kanonenboot „Batavia',
welches die Flagge der Regierung von Wladiwostok geW
hatte , hielt am letzten Freitag den englischen Dampst,
„Glasyl Moeltoer " bei Miroran an und forderte von ih»
die Auslieferung von 700 Tonnen Lebensmitteln . Der bri¬
tische Dampfer floh in den Hafen . Die „Batavia " eröffne!,
das Feuer . Der russische Dampfer wurde dann aber vo,
2 Kanonenbooten verjagt.

Glasgow , 12 . Okt. Die Zahl der Personen , die bei
dem Untergang des Dampfers „Roman " den Tod gesunde«
haben , beziffert sich nach den jetzigen Feststellungen auf 33,
darunter 25 Passagiere.

New -Uork , 12 . Okt. Der chinesische Vertreter in de«
Vereinigten Staaten hat ein Telegramm erhalten, , nach dm
die Schantung -Regierung den Militaristen von Peking des
Krieg erklärt hat . Chinesische Truppen unter persönlich«
Führung des Präsidenten Sun -Jat -Sen rückten von Kwanß
nach Norden vor , um Peking zu nehmen . Sun -Jat -Zr«
verfüge über 140000 Mann , die mit modernen Waffen aus¬
gerüstet seien.

Newyork , 12 . Okt. Die aus Rußland soeben zurückge¬
kehrten Mitglieder des amerikanischen Hilfskomitees erkläre»,
daß die amerikanische Hilfe nicht ausreichend sei und zu sch
komme . Bis zum Frühjahr werden in Rußland infolge des
Hungers fünf Millionen Menschen hwsterben.

Anfragen.

Stuttgart , 12. Okt. Die Abgg . Körner , Naser und Schm!)
(B .B .) haben eine Kleine Anfrage eingebracht , in der darairi
hingewiesen wird , daß nach Ausbruch der Maul - und Klauen-
buche in Eßlingen jeglicher Handel mit Vieh in sämtlichen Ge¬
meinden des Oberamts Stuttgart verboten wurde , daß aber
mit Wissen und Duldung der städtischen Polizeibehörden und
des Oberamts die Firma Lindauers Söhne den ViehhandrI
weiterbetreibe und durch öffentliche Anzeigen dafür Reklam
mache . Die Abgeordneten fragen die Regierung : Sind dich
Verhältnisse den maßgebenden Behörden bekannt und was ge¬
denkt die Regierung zu tun , um Vorkehrungen zu treffen, da«
ich derartige Fälle , die der Landwirtschaft schaden, nicht mehr
wiederholen ? Die Fragesteller begnügen sich mit einer schrist-
liehen Antwort . — Äbg . Steiler (Konrm .) hat im Landtag ei«
Anfrage eingebracht wegen der vorübergehenden Besetzung d«
Baustelle der Firma Dyckerhoff u . Wichmann am Neckar!»
in Horkheim durch Polizeiwehr . Die Firma wollte Len Ob¬
mann des Bezirksrats entlassen . Die Arbeiterschaft widerM
ich und nahm Stellung gegen die Firma . Unterdessen >M
Polizeiwehr herbeigerufen worden . Der .Anfrager will wisse»,
ob der Minister des Innern bereit ist, gegen die Verantwort¬
lichen Stellen vorzugehen , die die Besetzung angeordnet habe»,
und ob er gewillt ist, derartige Provokationen gegen die Ar¬
beiterschaft zugunsten des profitgierigen Unternehmertums ein
sür allemal zu unterbinden.

Süddeutsche Kundgebung der Demokratie zu Oberschlesie«.

Stuttgart , 12. Okt. Die Deutsche demokratische Partei
Württembergs hat durch ihre Vorsitzenden , die Abgg . BrM-
mann und C . Haußmann folgende Kundgebung erlassen : Weiw
Deutschlands Feinde Oberschlesien zu durchschneiden wagen,
sollen sie zum voraus wissen , daß wir Süddeutsche genau ebeiP
wie die Norddeutschen diese mörderische Losreißung deutsch«
Landes als ein fluchwürdiges Verbrechen an der untrennbare»
deutschen Nation , an der einheitlichen deutschen Wirtschaft, a»>
Völkerrecht und an der Selbstbestimmung der Völker einM-
den , heute , und in aller Zukunft . Die Maske des Völkerbund«
und seines Rats außereuropäischer Gutachter verhüllt »W
die rechtlose Mißhandlung und entlastet nicht die Veranwoü
lichen . Deutschland wird , wenn der Plan zur Tat wird, de»
Anteil jedes einzelnen Staats an dieser Gewalttat kennen.!
Luchem Lloyds George , Englands Wortführer , hat ^ or ^
Monaten im Hinblick auf Oberschlesien Deutschland fem^
„Fair Play ", ehrliches Spiel , versprochen und an die ehrUW
Respektierung der Abstimmung der Volksbestimmung guns«
gemacht , damals , als es galt . Deutschland zur Unterzeichn» S
einer erdrückenden Schuldsumme zu bestimmen . Das
Englands ist gebrochen , wenn Oberschlesien zerrissen wird. -
Folgen werden tiefer und Lauernd sein ^ als d̂ieienigerl âyn^
die ' Deutschland wehrlos wissen . DieDeutsche — ^
Partei wird zusammen mit den Deutschen aller ParteirM
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Wlschlands Bergewalligung durch den Völkerbund.
Der TeikunIsplan für Oberschkesjen.

Nenf , 12. Okt. Während noch gestern abend der Völker-
iMdsrat hinter verschlossenen Türen ängstlich beriet, wie noch
NMial die amtliche Bekanntgabe über Oberschlesien hinauszu-
Uben sei, sickerte langsam die ungeheuerliche Meldung durch.
N man, obgleich sie von verschiedenen Seiten bestätigt wird,
5mer noch nicht zu glauben vechnaa. Der Völkerbundsrat
77 »Ach sechswöchentlicher Geheimmskrämerei das deutsche
Uri'ckilesien nach polnischem Wunsche in zwei Teile zerrissen.
«Ilm soll darnach Pletz, Rybnik, Kattowitz, ja auch Königs-
»e erhalten nnd Teile der Kreise Tarnowitz und Lublinitz

,„aar des Kreises Hindenburg . Die berüchtigte zweite
«Malinie, der Frankreich bereits nach der letzten Pariser
«Mierenz zngestimmt hat, ist damit zugunsten Polens ver-
LMtert worden. Kaltblütig setzt sich der Rat über die Wün-

hör oberschlefischen Bevölkerung , über die eindringlichen
»iteste der oberschlesischen Abgesandten in Genf hinweg und
Lie Lösung, die Frankreich nnd Polen nimmermehr zu er¬
sten wagten» dürfte demnach als Gutachten des neutralen
Verbundes hinausgehen . Kein Wunder , dass selbst ententi-
We Kreise in Genf der Meldung noch skeptisch gegenüber.

^ Was hier schon vor Wochen gemeldet wurde, trat in den
Tagen auf das grellste in Erscheinung. In steter Zu-

kMicimrbeit mit der polnischen Delegation haben Frankreich
Belgien allmählich dem Rat ihren Standpunkt aufge-

»Sngt. Spanien , das lange an einer gerechten Lüsun,g fest¬
st soll, wie man behauptet, schliesslich auch mürbe geworden
5/ Ueber die Haltung Englands herrscht grosse Unklarheit.
^ unterrichteten Bölkerbundskreisen dementiert man heute die
leitumsuieldung, die von einer Instruktion der englischen Re¬
ttung. spricht, der zufolge Balfour gegen eine polnische Lö-
min Gens Protest erheben wolle . Nichtsdestoweniger er¬

sten sich Gerüchte von englisch-französischen Meinunys-
»Micdenheiten aufrecht, denen die Franzosen gern durch eine
tierliche öffentliche Rutschung entgegentreten möchten, in der
M »ur und Bourgeois , miteinander Komplimente austauschen

^Das grosse Geheimnis bleibt noch das Wirtschaftspro-
Mnim für Oberschlesien, das der Völkerbundsrat noch nicht
Mig abgeschlossen hat. Ein regelrechter deutsch-polnischer
Mwg soll. Wie man hört, künftig das zerrissene Jndustrie-
Mt zu einer Einheit znsammenkitten. Wie man mir mit-
W setzten hier grosse Schwierigkeiten ein. Sie rühren zum
M Her , dass man es verineiden niöchte, Bestimmungen zu
Mn , die im Friedensvertrag nicht vorgesehen sind, und die
Wer der deutschen Zustimmung bedürften. Eine ententistische
Krsöalichkcit bemerkt hierzu, dass der Vorschlag des Völker-

daher so abgefasst werden müsste, dass bei einer deut-
WetgernnA, den Vertrag zu unterzeichnen, Pole » nur

Men ziehen werde.
Die bruchstückweisen Meldungen über die allen praktischen

wd idealen Forderungen hohnsprechende Lösung sind natür¬
lichheute noch schwer zu kontrollieren, im wesentlichen treffen
st»der wahrscheinlichzu. Noch liegt kein amtliches Gutachten
W, noch feilen die Ratsmitgliedcr an einer Lösung , noch hat
str Oberste Rat nicht gesprochen, noch ist Deutschland berech¬
nt, an diesen, Projekt zu zweifeln , noch ist es Zeit , Proteste
«erheben nnd der Welt nnd dem Völkerbunde zu künden,
W Liese Lösung weder in Oberschlesien noch in der Welt
Me und Frieden bringen kann. Auf jeden Fall muss der
Völkerbund wissen, dass nach Eupen und Malmedv , nach der
Wandlung der Kolonialmandate , nach der gleichgültigen Stel-
hWnahme zu den Leiden der Saarbevölkerung , eine Lösung
kr oberschlefischen Frage , die den bisher zustandegekommenen
Men entspricht, dem Völkerbund - en letzten Kredit in
Deutschland, und die letzte Hoffnung auf Deutschlands Bei-
iritt nehmen müssten.

Genf, 13. Okt . Die amtlichen Mitteilungen des Völker-
iinidsrats, die gestern abend nach Schluss der Tagung aus-
Wbm wurden, vermeiden jede Angabe über die neue Grenze;
Hilm aber mit , daß sie durch das Industriegebiet geht . Im
Armen gelten die Mitteilungen ausschliesslich den Verein¬
barungen, mit deren Hilfe die wirtschaftliche Ungeheuerlichkeit
Lieser neuen Grenzführung abgeschwächt werden soll. Die
vWigstcn Bestimmungen beziehen sich auf die Beibehaltung
kr deutschen Mark als gesetzliches Zahlungsmittel in den an
Um abzutretenden Gebieten , die Eisenbahnfrage , die Wasser-
md Elektrizitätsversorgung , die Zollfreiheit für gewisse Pro-
Ute wie Kohle und Zink und den Schutz der Politischen Mr-
imitrten. Alle diese Bestimmungen gelten nur für eine Neber-
Mgszeit, die in den einzelnen Fällen verschieden bemessen ist
mi>höchstens 15 Jahre dauern soll.

Genf, 13 Okt. Der Beschluß des Obersten Rats über die
Äsung der oberschlefischen Frage soll erst nach erfolgter Mon¬
tierungen bei den Regierungen in Berlin und Warschau ver¬
deutlicht werden . Wie man hier gestern abend erfuhr , soll
!ie Veröffentlichung in den Ententehauptstädten vor den ver-
Mnrelten Pressevertretern stattsinden . In Paris werden Jshn i
Ä Bourgeois , in London Balfour und in Rom Imperials^

in Genf der Generalsekretär Sir Erik Drummond der Presse
den amtlichen Text Mitteilen . — Einem Vertreter in Genf ge¬
genüber erklärte der Brasilianer da Cuscha, der Mitglied der
Viererkommission ist, daß seiner Auffassung nach der Völker¬
bundsrat die bestmögliche Lösung der oberschlefischen Frage
vorgeschlagen habe . Der Völkerbundsrat hätte einstimmig den
Vorschlag einer Teilung Oberschlesiens gutgeheißen.

TaguMsschlntz des VölkerbunLsrats.
Genf , 13. Okt. Die Tagung des Völkerbundsrats über die

oberichlesische Frage ging gestern abend zu ende. Gegen 6 Uhr
abends,Unterzeichneten die Ratsmitglieder das Schlußprotokoll.
Ein besonderer Kurier reiste gestern abend nach Paris ab, um
dem Präsidenten des Obersten Rates , Briand , das Gutachten
des Völkerbundsrats zu überbringen . Am Schluß der letzten
Ratssitzung hielt Baron Jshn , Präsident der Tagung für die
oberschlesische Frage , eine Ansprache , in der er erklärte , daß
der Rat sich glücklich schätze, bei der Lösung einer der schwierig¬
sten und vevwickelsten Fragen beteiligt zu sein. Es sei dies
eine entscheidende Stunde im Leben des Völkerbundes . Jshn
dankte im Namen seiner französischen , englischen und italieni¬
schen Kollegen , wie auch im eigenen Namen den vier Mit¬
gliedern des Unterausschusses , daß sie dem Rat ihre wertvolle
Hilfe gewährt hätten . Das Ergebnis ihrer Arbeiten sei vom
Geist der Gerechtigkeit (?) und hohen Unparteilichkeit erfüllt.
Er dankte besonders den Vertretern Englands und Italiens,
die, trotzdem noch nationale Interessen auf dem Spiele standen,
eklatante Beweise ihrer Versöhnlichkeit gegeben hätten , wodurch
es gelungen sei, eine glückliche Lösung des Problems zu er¬
zielen . Schließlich dankte Jshii noch für die Ehre , in dieser
denkwürdigen nunmehr geschichtlichen Sitzung präsidieren zu
dürfen , die der oberschlefischen Frage gewidmet gewesen sei,
deren soeben erfolgte Lösung nicht verfehlen werde , in hohem
Matze zur Erhaltung des Friedens in Europa und in der Welt
beizutragen.

Eine Erklärung Dr . Wirths.

Berlin , 12. Okt. In der heutigen Sitzung des Reichs¬
kabinetts gab Reichskanzler Dr . Wirth der allgemeinen Er¬
regung darüber Ausdruck , daß der Völkerbundsrat in Genf , so¬
weit sich aus unwidersprochenen Nachrichten entnehmen lasse
über das oberschlesische Gebiet in einer Weise verfügt havL,
welche weder der durch die Abstimmung klar zutage getretenen
Willenskundgebung der oberschlefischen Bevölkerung noch den
wirtschaftlichen Bedürfnissen des Landes entspreche . Träfen
diese Nachrichten zu und fälle der Oberste Rat eine so geartete
Entscheidung , so würden deutsche Städte mit allem , was in
ihnen an Arbeitswerten und Kulturgütern von deutschen Fleiß
und deutschem Geist geschaffen worden sei, vom Reich getrennt
und unter Fremdherrschaft gestellt. Diese Losreißung würde
nicht nur von der Mehrheit der Bevölkerung Oberschlesiens,
sondern vom gesamten deutschen Volk als Vergewaltigung und
bitteres Unrecht empfunden werden . Nicht friedliche Entwicke¬
lung , sondern unablässige Beunruhigung und Zwistigkeiten
würden die Folgen sein. Dem deutschen Wirtschaftskörpcr
würde eine unheilbare Wunde geschlagen werden.

Znsammenfassend erklärte der Reichskanzler : Falls die
Entscheidung so fällt , wie zu befürchten ist, so ist eine neue
Lage geschaffen, welche die Voraussetzungen einschneidend be¬
einträchtigt , unter denen die gegenwärtige Regierung die Ge¬
schäfte des Reichs übernommen und geführt hat . Eine ab¬
schließende Entscheidung wird das Kabinett erst dann treffen
können , wenn der Spruch des Obersten Rates amtlich vorliegt.
— Der Reichskanzler stellte dies als einmütige Auffassung des'
gesamten Kabinetts fest. ,

Berlin , 12. Okt. Der Reichskanzler hatte nach Schluß der
heutigen Kabinettssitzung eine längere Unterredung mit den
sozialistischen Parteiführern Hermann Müller , Scheidemknn,
Wels und dem Reichstagsprästdenten Loebe über die Frage
seiner Demission . Um 1 Uhr wurde die Kabinettsberatung
fortgesetzt . Sie dauerte bei Schluß der Blätter noch an . —
Ueber die Stellung der Parteien zu der Frage , ob das Kabinett
Wirth zurücktreten soll oder nicht, weiß die „Voss. Ztg ." zu be¬
richten , daß die Demokraten der Meinung seien, das Kabinett
müsse sofort seine Demission beschließen, wenn auch vorläufig
nur für den Fall , daß die offizielle Entscheidung des Völker¬
bundsrats wirklich so lauten sollte, wie die bisherigen Be¬
richte aus Genf . Dagegen sollen die Sozialdemokraten in der
heutigen Besprechung mit dem Reichskanzler diesen vor über¬
eilten Schritten gewarnt und gebeten haben , aus reden Fall
zunächst die offizielle Mitteilung des Völkerbundsrats abzu¬
warten , ehe endgültig Stellung genommen würde.

Berlin , 13. Okt. Ueber die gestrigen Nachmittagssitzung
des Reichskabinetts weiß das „Berliner Tageblatt " noch zu
berichten , daß , sollte es zu einem Rücktritt der Reichsregierung
kommen , nach der einstimmigen Ansicht der Kabinettsmitglieder
Dr Wirth gegebenenfalls mit der Bildung des neuen Reichs¬
kabinetts beauftragt werden könne. Eine neue Kabinettssitzung
ist bisher nicht einberufen worden . Dagegen nehmen die Blat¬
ter an , daß der Reichstag auf Veranlassung der Meichsregie-
rung schon für die nächste Woche einberufen werden ioll , um
ihm die Frage des Rücktritts des Kabinetts zu unterbreiten.

Die Abhaltung des am Dienstag , des 18 . ds.
!ts. in Keldrenrrach fälligen Viehmarkts ist infolge des
Muchs der Maul - und Klauenseuche in Pforzheim

verbolLN worSen. "MW
Neuenbürg, den 12. Okt. 1921. Oberamt:
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Bieh-Berkauf.
AmFreitag.den 14.Oktbr.1921,
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ein sehr großer Transport
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KWW.trächtiger
We.We eine grotze AilMhl Wem.

WlrWger Kalbinnell
M Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

ÜLbw uuä«lax stöveugsrät,

Neuenbürg.
Die Stadlgemeinde verkauft
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11 Uhr,?LedertreiMcMii
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4—23 cm Breite,
IDmsniWusseil.
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Die Waren können vor¬
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besichtigt werden.

Stadtpfleger Eff ich.
Gesucht für sofort in Villen¬

haushalt

perfekte KW»,
erfahren in feiner Küche,
Backen und Einmachen, bei

'guter Behandlung und hohem
Lohn. Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften und Bild
sind zu richten an

Frau Fabrikant Schiele,
Baden-Baden,

Gunzenbachstraße 35.
Arnbach.

Einen 11 Monate alten

fM
hat zu ver¬
kaufen

I . König , Waldmeister.

Neuenbürg.
Eine schwere

setzt dem Verkauf aus
Karl König,

Oberer Sägerweg Nr . 254.

Verloren
wurde am Sonntag, 9. Okt.,
im oberen Gaistal eine
goldene DamenamSanduhr.

Hohe Belohnung zugesichert.
Abzugeben bei

>> Holzhauer Keller
in Gaistal.

Rasfeechter, 2V- jähriger

Ml
weg. Wohnungs¬
mangel auf das Land zu ver¬
kaufen. In Frage kommen
nur solche Interessenten, die
wirkliche Hundefreunde sind
und für gute Behandlung des
Tieres garantieren.

Brinkmann,
Pforzheim, Durlacherstr. 171.

Einmütiger schärfster Protest der Berliner Presse gegen die
Genfer Vergewaltigung.

Berlin , 13. Okt. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt : Oberschlesien bildet politisch und wirtschaftlich eine
unantastbare Einheit , und es ist ein Verbrechen an der deut¬
schen wie an der Polnischen Bevölkerung des Abstimmungsge¬
biets , dieses im Laufe der Geschichte immer zusammengeblie¬
bene Gebiet zu zersplittern . Der Völkerbund büßt durch sein
Eintreten für eine Zertrümmerung Oberschlesiens den letzten
kärglichen Rest von Ansehen ein , den er in der WÄt vielleicht
noch besaß . .Bleibt es dabei , daß der Oberste Rat die bisher
skizzierte Aufteilung Oberschlesiens anerkennt , so ist die ge¬
samte Grundlage geschwunden , auf der das politische und wirt¬
schaftliche Leben Deutschlands sich aufbaute . Die Enttäuschung
über Oöerschlefien treibt nicht nur das Kabinett Wirth in den
Abgrund , sondern auch die Bildung einer neuen Regierung —
mag man sich deren Zusammensetzung im einzelnen denken wie
man will — wird so gut wie illusorisch . Hinter dem Verlust
Oberschlesiens droht das graue Gespenst des Chaos , einer Wirr¬
nis , aus der das verzweifelte deutsche Volk sich nicht mehr her¬
ausfinden kann . — Die „Vossische Zeitung " nennt die Entschei¬
dung über Oberschlesien eine große Enttäuschung für das deut¬
sche Volk und eine schwere Schädigung sowohl für Europa als
auch für die ganze Weltwirtschaft . Die Ansätze des Wieder¬
aufbaus seien aufs ernsteste gefährdet , die Hoffnungen auf eine
Konsolidierung der politischen Verhältnisse aufs tiefste erschüt¬
tert . Die Zerreißung Oberschlesiens vollendet den Weg der
Zerstörung und der Zerteilung , die den Frieden zu einer Fort¬
setzung des Krieges macht . In der ganzen Welt gibt es heute
nur eine Stimme über die Aufrichtigkeit des deutschen Lei¬
stungswillens . Wenn jetzt über Oberschlesien in einer Weise
entschieden wird , die sowohl der wirtschaftlichen als der na¬
tionalen Gerechtigkeit Hohn spricht , so wird der Protest , den
Deutschland gegen ein solches Urteil erhebt , gerade deshelb be¬
sonders schwer in die Wagschale fallen , weil irgendwie an der
deutschen Ehrlichkeit zu zweifeln nicht erlaubt ist. — Das „Ber¬
liner Tageblatt " bezeichnet die Entscheidung des Völkerbunds¬
rats als einen welthistorischen Skandal . Der Bölkerbundsrat
habe sich mit grenzenloser Oberflächlichkeit und unter völliger
Mißachtung jeglicher wahren Rechtsidee zum Werkzeug der Gs-
waltpolitiker und Intriganten gemacht. Von Unparteilichkeit
nnd Gerechtigkeit sei in seinem Wirken keine Spur zu ent¬
decken. — Der „Vorwärts " sagt : „Wir Deutsche dürfen keinen
Zweifel darüber lassen, daß der Friedensvertrag mit dem Tei¬
lungsplan des Völkerbundsrats nicht erfüllt ist. Die wirtschaft¬
lichen Zusammenhänge , die starken Mehrheiten der deutschen
Arbeiterbevölkerung sind nicht genügend berücksichtigt worden.
Vergewaltigt sind die, die von freier Arbeit leben zugunsten de¬
rer , die als Landbewohner auf der breiten Scholle leben und
deren Stimmgewicht auf der Karte mit dem Zenttmetermaß
sorgfältig nachgewiesen wird . Ein neues unerhörtes Unrecht
geschieht, und das trifft ein wehrloses Volk!

Französischer Hohn.
Paris , 12. Okt. Hustav Herde erklärt im „Victoire " wenn

Deutschland sich gegen den Völkerbundsbeschluß auflehne , so
würde das die sofortige Besetzung des ganzen Ruhrgebiets zur
Folge haben, und in diesem Fall würde keine Macht dagegen
protestieren. Deutschland möge sich über den Verlust in Ober¬
schlesien mit der Aussicht trösten, daß es vielleicht in zwanzig
Jahren sechs Millionen Äeutsch-Öesterreicher einverleiben
könne. — Der „Temps " erklärt in seinem Leitartikel : Wenn
der Sturz des Kabinetts Wirth absichtlich herbeigeführt wer¬
den sollte, würden die Deutschen von ihrem eigenen Stand¬
punkt aus einen Fehler begehen, und wenn Deutschland unter
dem Vorwand des teilweisen Verlustes des oberschlesischen In¬
dustriegebietes sich seinen Verpflichtungen entzieven wollte,
würde es eine Abenteuerpolitik einleiten , deren ernste Folgen
es zu. seinem Schaden sehr bald feststellen würde. Das deut¬
sche Volk muß sich in seinem eigenen Interesse einer Entschei¬
dung beugen, die mit der hohen Absicht getroffen wurde, ein
Werk der Billigkeit zu vollbringen und den Frieden in Euro¬
pa, wie er durch Len Sieg der Alliierten hergestellt worden ist,
zu festigen.

Haste» Sie eine« alte« Hut
so bringen Sie ihn in die

Mbrikv.AkttMMMic;,
Pforzheim-Brötzingen,

Westliche 286.
Jeder Damen- und Herrenhut wird iuuerhalb acht
Talgen fassoniert. : : : Große Formevauswahl.

- Modistinnen erhalten Vorzugspreise. - -

Vorteilhaft kaufen Sie in meinem Spezialgeschäft für
Kacke. Farben. OeLe nnd Feite.

I». Bodenöl , Harttrocken .Futzbodenglanzöl,
BodeuwachS » offen und in Dosen,
Schuhcreme , „ „ „ „
Schnhfett , „ „ „
Ofenwichle (Enamaline.)

Wasch- nnd Putzmittel.
Verschied. Sorte» Seifenpnlver , offenu. inff-Pfd.-Packung,
Soda , Kern » u . Schmierseife , Teifenspiine,
Salmiakgeist,
Waschblau und Stoffarbeu»
reiue Rotzhaarbeserr « . Handfeger,
Kokosbesen u . Handfeger,
Schrubber , Wasch«, Putz - « . Gläserbürsten,
Klosettbürste « ,
Abreib -, Anstrich-, Wichs - u Kleiderbürste « ,
Reisstrohbese « , Stratzenbeseu in Bassine,
Putztücher und Schwämme in großer Auswahl,
Stahlspänr,
Türvorleger usw

Karl Bott, Malermeister, Calmbach.
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Fette
von Kanin , Feldhase , Reh , Gaise , Fuchs,
Marder , sowie alle anderen Felle kaust zu den
höchsten Preisen an.

Aufkäufer in den Landorten gesucht. Vor¬
sprechen nur persönlich.

Erich INailchhofer. Pforzheim,
moderne Tierausstopferet,

Lindenstratze 52 : : : Telefon 1SV1.
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Re « e « bürg.
Diese und die nächste Woche treffen einige Waggons

pnma

Lbttl. Speisekartoffeln
ein und nimmt Bestellungen auch waggonweise noch ent¬
gegen.

Karl Schumacher, Tel. Nr. 3.
Neuenbürg.

Kaufe und zahle höchste Preise
für Ziege « ' , Ka « i « - , Feldhase « - und Katzenfelle
Gleichzeitig empfchle ich mich im Kerbe « von Felle « aller
Art zu Pelz- und Fußteppichen bei fachmännischer Be¬
dienung und billigsten Preisen.

Lhr. Dietrich , Turmstr. 95

Tee
cond. gezuckerte

Milch
Helvetia-

Mameladen

Weiße Damaste
VaamwaMcher,Halbleinen
Satin Angnsta nnd KSW

in vorzüglichen Qualitäten
bei

HvLlI DLsLssl.

Schürzen-nnd Kleiderzengle
Nterroch-Stoste

Halbflanelle
i« gediegener Auswahl

bei

H02 .LI DLslssl,

(offen und in Gläsern)

garantiert reinen

2 ^ .
LeLien
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Durch frühzeitige große Bareinkäufe bin ich trotz der
jetzigen enormen Aufschläge auf alle Textilwaren in den
Stand gesetzt, meiner werten Kundschaft mit billigen Preisen
an die Hand zu gehen.

Meinem langjährigen Prinzip , nur gute Qualitäten zu
verabfolgen , werde ich fernerhin trenbleiben und sehe ge¬
neigtem Zuspruch entgegen.

Hochachtungsvoll

Tüchtiges , solides, ^ evangel.

Wickede» Dlllil Geisel,
zur Unterstützung der Frau
im Haushalt , evtl , auch im
Geschäft , für sofort oder Mitte
ds . Mts . gesucht . Auch ein
zweites , junges Mädchen , das
sich in Binderei und gärtne¬
rischem Betrieb ausbilden
möchte , kann eintreten.

Adolf D -ker,
Stuttgart -Wangen,

Gärtnerei und Samenhandlg.

Narklplalr 138.

Neuheiten in

DamMeider-, Kostüm-,
Mattel- aad Msenstosfea

Zar Kirchweih
empfehlen:

in schöner Auswahl
bei

HvLlI LLslssl.

Gemüse-
Meln

Auf einen Posten

Bettvorlage», P« u.T-?«,,
Schlasdechea

ln Baumwolle , Vs und l/l Wolle , von
den Bereinigten Deckeufabriken Calw
mache ich noch extra aufmerksam.

H02II DiLslssl.

Pfd . 7

OlgagrenaSiere I
Füri>ea Besuch des Rezmeutsfestes Bieselsberg.

EierNudeln sind folgende Züge am Sonntag zu benützen:

Rückfahrt über Calw:
Pfd. 8.-

WMUi
ital . Griesware
Pfd.

HinsahESSer Mühlacker:
Wildbad ab 6 .26
Neuenbürg Bhf . ab 6 .51 Stuttgart ab 5.
Pforzheim ab 7 .55 Neuenbürg an 8.
Mühlacker ab (Sonderzug ) 8 .26 ^ <r
Stuttgart an 10 .10 . W ' ldbad an 9.

Die Züge führen vierter Klaffe.

Der Borstaad der Ortsgruppe Reueubürg.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 16 . Oktober 1S21
stattfindenden

8 . 50

Sago
Grünkeru

Kochzeitsfeier

Graupen
Reis

Für Flechlen -Kravke!
Knoten -, Ring -, Eiter - und Bartflechte , auch veraltete
Leiden , heile ich uni . Garantie mit meinem vielbe¬
währten Flechtenheil in 8 — 14 Tagen . Zahlreiche
Dankschreiben . Eine Flasche genügt . Preis 25

F . Müller , Heilkundiger, Breme « ,
Große Krummenstr . 23 . Sprechst . 9 — 10 u . 3 — 4 Uhr.

in das Gasthaus zum - Adler " i«
Bieselsberg

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

L

Lo.,
^ kisllendllrg,7öi.7o. ^

Lastauto-Rückfracht
Herrenalb - Karlsruhe

Herma «« Keck, Goldschmied,
Sohn des Johann Keck, Goldschmieds , Bieselsberg.

Anna Keck,
Tochter des st M . Keck, Schuhmachers , Bieselsberg.

Kirchgang V2I Uhr.

(eventl . Umgebung ) gesucht  auf die nächsten Tage circa
30 — 40 Tonnen auf Teilladungen . Eilanfragen an V isitzsQlLartzSQ

Gcbr. rNaycr» Hcrrcnalb,
Papierwarenfabrik : : Telefon 57.

empfehlen

feinstes

V-Meh!
65prozentige siid.

deutsche Ausmahlm
Pfund
Mark 3 . 90

Zentner «dOK
Mark SOS . '

schöne große

Mark

Margarine
und 16,'

Mol
Tafel .
Mark 10 . *

garantiert reines

ttü
Korinthen
Sultaninen

k «.

Q . m. b . U.
In Len bekannten

Verkaufsstellen.

Neuenbürg
Morgen Freitag abett

S-ielerstzW
im Lokal.

In Anbetracht der Bedeu¬
tung der Spiele am kommende»
Sonntag haben sämtliche
Spieler der I ., II . nn- III.
Mannschaft unbedingt zu er¬
scheinen.

Der Vorstand.

Wld-Min
Bez.-B.'

Frische

liefert rasck unck dilliZ
äib O . Ilv « N» ' 8vIiv Uv.

I Pfund Mk.4K>
L

«ezugspreiS:

Kert-ljiihrlichinNeuenbL
„ ,5,45. Durch d,e P

M Orts- und Oberamt
«-Mr ' sowie im' sonstig
Mdischen Verkehr ^ 16.

Nil Postbestellgeld.

»n Fällen von höherer^
Lall besteht ' kein Anfprr
ms Lieserung der Zettu
,der auf Rückerstattung d

Bezugspreises.

Wellungen nehmen
«Mellen , in Neuenbi
Eßerdem die Austräx

jederzeit entgegen.

Virolonto Nr . 24  bei i
L.A.-Sparkasse Neuenbüi

.U 338.

Stuttgart , 13. Okt
m den nächsten Woche
MM soll aber erst Mit
berät der iPolrzer -Anss
das Gesetz betreffend
M der Steneraussch
^ Berlin , 13. Okt.
entgegen den Vorschlag
Lehrerschyt gemacht v
finm in Berlin , das I
«nun Trendelenburg
zum Direktor aew^
Oberlehrer. Wahrend
sichals glühender Pal
Kommunisten über.

Berlin , 13. Okt.
wirtschastsrates beschäf
tober mit dem Berich
schmtwurf für eine 8
A, Dezember; 1919 . l
Prozent vorgeschlagen,
ftrmms erklärte sich 1
einverstanden. Der S
Bericht des Unteraus!
iwmmen.

Kreftld , 13. Okt . 6
gische militärische Sich
der alten deutschen Ari
meinem Hotel der S
treten wollten . Unter
auch der Generalleutm
Seite verlautet . Handel
Zusammenkunft ehemc
seler Jnfanterieregimw
lönne keine Rede sein,
einen noch in Gewahrs

Protests
München , 13. Okt.

nationalen bis zu den
«enden Sonntag vorn
ein ungeteiltes Obersch
Lberschlesier, Herr Dr.
den. In der gemeinsc
mbeugsamem Willen n
dm bis zum Süden si
ein ungeteiltes Oberst

All
Der sogenannte 8

gnädigst das Halten v>
dielen nur schwach best
einer Torpedobootsflot
rade eben genügt , um
seren Küstengewässern
ausgediente Schiffe al
giinzt werden . Also hc
bei der jetzigen Lohn - 1
M Millionen — für
Das ist alles ordnunc
nneüberwachungskomn
Versailler Vertrag gar
die Vorlegung sämtlic
Wen, bis zu den klei
wg damit , ist jetzt der
«inister Rosen erschicr
Nt , warum wir übe
rigm Lage , in der sic
ileinste Flotte ein Lux
ist dem Herrn leider r

Sonntag , 16 . Oktober
MM N. MM»

Abfahrt Liebenzell 7.12 vor¬
mittags . Wanderung von
Enzberg an . Zahlreiche Be¬
teiligung erbittet

Stark.

Men , 13. L
Antrag eingebra
Kronen im Jahi
«ringen Anzeige
Anzüge von 18 <

Rom , 13. O
m in Begleitur
Ain Brenner w
Im mhm an de

, M, wie am fra
«en ohne ein B
Anwesenheit vo
«>wüe, hatte mo
teste während zv

Bern , 13. i
lem europäischer
Mhmen will , i
lem bequemer <s
inm Teil ganz r
Mint unter t
Schweiz ihre C
«mir niemand
«n , wie die
rmen gewöhnlil

Der franzö
Mg zu sag,
mengung gen
>°enn man Lei
iW , ebenso r
Atzung R

Die l
, . Paris , 12.

Briand m
ranzäsischen;
?°ben. ihm d
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